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Die Sommerschlacht um Lemberg.
I.

Lemberg,  den 16. September
Langsam fuhr der Zug über die Höhen von Leniberg. Bei der

Teuren eteimmg Hrnftte er eine Atempause einlegen; er blieb in--
litatai der Kurve stehen. Mächtige Kohl- und Gemüsefelderzogen
Nü) rn kirnten Terrassen entlang der schönen Hügel; die schwarze
S? bcJF 1# * ?S?" d.sluge schon für die neue Bestellung gebrochen,
NberMi Frilchtbarteit, tätiges Leben. Born in den ersten Wagen
des Zuges, der mich vom Armeeoberkommando der 2. K. u. K. Ar¬
mee znrückbrachte, saßen Ungarn. Sie sangen ihre aufwühlend
schivernttftigen Lieber in den 5aerbstabenb, der still und mattver-
gtanzend über dem fruchtbaren Land sank. Dann. zog die Maschine
fauchend an, wir waren in dem LembergerHauptbahnhof, in dem!
Nch Militärisches und birrgerlichesLeben hastig und vielgestaltigbeiDfote. ,
. , schöne Paläste, .tiefgrüne Parks, große Straßenzüge voll Men-
iwen und yroßstMischenr Trerlieu, eine schöne, große Stadt , von
der onemand so im ersten Blick wissen konnte, daß sie der Krieg
mtterhartangefaßt hatte, zog vorüber. Später dann in den Kaffees
L?MN da Bürger, österreichische, ungarische, deutsche und türkische
Offiziere: Musik, Lächeln, Blicke.

In den Läden ist, das zeigte der nächste Morgan, alles zu
I-avm, was man an guteir Dingen wünschenkann, die „Absper¬
rung mttcht sich höchstens in den Preisen geltend, alle Sachen,
oor allem, die eine gesteigerteLebensführung voraussetzeii, machen
Uch in  den Scharfteiisternbreit. Das Leben von Lemberg, das
einmal in diesem Sominer doch tief erschrocken sein soll, geht seinen'
lässigen, eleganten. leichtlebigen, hübschen Gang. Um diese blühende
Hauptstadt Galiziens haben die Russen es sich Blut und Opfer
wsteii lassen, Zweimal, dreimal, wie viele Male ? . . . Ist schweren;
Kämpfen unter dem Einsatz deutscher Truppen und deutschen Blutes
wurde der Ansturnr auf Lembergausgcl>alten, die Sommerschlacht
um Lemberg zu stnseveir Gunsten entschiedeii und deutsche Gewehre
und Kanonen und Mmrer , Männer vor allem, schützen mit den
bundesbrüderlicheilWaffen zusammendies schöne Stück Land und
ferne Stcht . Bon trem russischen Vormarsch auf Lemberg ist keine
Rede mehr. Die Entwickelung dieser heißen Kämpfevom, 6. August

- da der Einsatz deutscher Truppen stattsand— bis Mitte Sep-
teistberser hier nach maßgebenden Darstellungen  zst -,lammengefaßt. *

Nach den Gefechten bei Brody, Ende Juli , steht die 2 üster-
rnchrsch-ungarischeArnrse Älnfarig August sftnter denr Sereth, der
Gvaberbr, dem oberen Lauf des Stjyr bis Pvnikowica westlich
Brody mid hinter der Botdurka. In denr Augenblickdes Ein¬
treffens deutscher Divisionen hatten die Russen im starken Angriff
dre osterreichstch-migarischeu Stellungen bei Zalozce am Sereth
wlrchbrocben, ihren Erfolg sofort ausgebauit, so daß sie anr6. August
dre Verteidigmigsfront bereits auf die Linie Horodyfzcze—Bialug-

BsatkoN̂- Zwyzvn zurückgedrückt hatten. Die-
ler l̂ orstvß konnte bei den starken. Reserven, die die Russen in den
.üEMvamn werfen konnten, zu einer Gefährdwig der ganzen
Lmrbcrg-Front und der Stellungen der anschließendenSüdarmee
fuhren. GenE zur rechten Stunde trafen die deutsch Verstär¬
kt ^ ^ m Ausladeraum bei Slocow und Zborvw wur-
ven die beuttchen Divisionen, wie sie heranrollten, in den Kampf
getwrsen; Wer die gefährdete Front ast der Einbruchsstellevon
^ ^ erpmce bis Zwyzyn überstimmt General von Eben  im
Anschluß an die Truppen der Südarmee das Konrmiando über die
deutschen und österreichisch-ungarischenTruppen. Beharrlich vor
suchet  die Russen, die Crnbruchsstellezu erweitern. Es geht um
Lemberg— auch für sie! Ihre Angriffe haben auf dem Nordflügel

'̂ brten Erfolg, auf dem Südflüael der
Ernbruchsstelle(südlich Nvsvwee) werden den schweren russischen
'Angriffen Armeereserven der Südarmee, deutsche und k u k
Truppenverbandecast gegen gestellt. Ein kühner Gegenstoß wirst

l-2v?te  nber die alten Stellungen bei Grobla zurück'
die Hohen bei Borvdyszcze werden im Sturmangriff genommen.'
Damit war auf diesen: Flügel die Lage wieder bergestellt, wäh¬
rend ne sich in der Mitte durch dei: Einsatz deutscher Truppen zuunseren Gunstenentscheidenkonnte.

Da begannen die Russen, die einige Tage lang zientliche Ruhe
gehalten, ihre Verbände geordnet, Mstnition aufgestapelt hatten.

toten VnJff " ^ te,l^ r^ ftUtt at meiltelt  • neuett  allgemeinennarren 4ngnU . Es gelingt ihnen, bei Neterpmce in überraschen-
rn die ungarischenGräben hinein zu kommen. In ziemlich

^ entwickeln sich die Rnssnr ans der Einbrnchsstelle
linker Flügel steht der der Meierei Albinowka, während

Süd West ^ dzotmka lteyt, ihre Angrjfssrichtnng Wesh.
Ä 'rX ' cff 1 geradewegs ans Serwery los . Die Loge ist kritisch.
nÄn ^ n ailenC aSi l(̂ den vorwärtsdringenden dichten
™ l1t]dleu  Kolonnen östlich Bzowrka dem Nordflügel des Angriffs
Sjy d?ach kurzem, heftigem Zusammenprall kommt hier der
Angriff zum Stehen . Im Süden bei IMbinowka halten sächsische
^ag 'er  ttotz schwerer Verluste jedes iveitere Vorbringen der
sttusten aus, fchon am frühen Nachmittag ist durch die hervorragende
Tapferkeit der sächsischen Jäger hier jede Gefahr beseitigt.
< Adders bei Bialoglowh und Troseianiec, auch in der E»n-
bruchsüelleselbst, versuchen die Russen tagsüber und in der nächsten
Nacht aufs Neue vergeblichden Durchbruch. Tie deutsche und die
ofterreichstch-aing-arische Arttllerie, die zusammen jetzt eingearbeiteü
Und, legen furchtbares Sperrfeuer vor die Linien, die russischen
Verlufte smd sehr stark; der Einsatz von 3y2 Divisionen gegen

Frontstuck hat den Russen Nichts genutzt, am 10. abends stehtdie Linie unerschüttert da.
Inzwischen haben die Ereignissebei der Südarmee am nächsten

Tage die Rücknahmedes rechten Flügels zur Notwendigkeit er-
schemen lasten. Dre Russen können selbstverständlich aus der Lage
dre nötigegiSchlüsse ziehen, zuural das helle, sonnige Wetter ihrer
r7l:egeraufflarung günstig ist, sie verschieben Kräfte nach Süden

^rotten am 11. August wütend an, znnächst bei Troezianiee und
iPater die ganze rechte Flügeldivision. Sie haben in ihre Rech¬
nung nicht die unerschütterlicheRuhe der deutschen Truppen ge-
nugend eingestellt Alle Angriffe scheitern, nur die russischen
Verluste steigern sich ins Riesenhafte. Die Zurücknahme des rechten
Flügels in die Zwiichenstellungbei Obydra in der Nacht vom 12.

P^ neeJi ^ e e r ?^ Alle Trains werden rechtzeitig
abgeschoben, selbst das Material der FörderbahnZborow—DolinenI
wird in Ruhe- hinter die iieuen Stellunaen gebracht, die in der
Rächt zum 13. bezogen werden. Die Russen hatten natürlich diese
Operation mit allen Mitteln zu verhindern gesucht. Sie greifen
veftig an und dringen in den Abendstundendes 12. August in
S-rofcMmee ein. Ei« erbitterter nächtlicher Nahkampf entspinnt

D^us für Haus, Brandstätte für Brandstätte stürmen die
Deutschen und österreichischemgarischen Truppen, die zmn Gegen-
totz emsetzen. Bajonett und Kolben, Handgranate und Messer,' die

ungarischenStreitäxte arbeiten furchtbar. Die Russen werden ans
den Flanken,herausgedrängt, und in den frühen Morgenstunden
Ä;. m* August kann planmäßig die Loslösung durchgeführt werden
Tae Nachhuten hatten die Linie Bereinowee, Manilowka—Jamny
und gehen spater auf die Hauptstellung zurück, die nun in
Der Linie Zlota—Gora—Jaroslawiee —Perepelniki—Manchow—
Barkow verlaust. Der Anschluß nach Sü.den ist gesichert, eine
chwere Operation durch schweren Kauipf ermöglicht worden

5. - . anzunehmen , daß die russische Armeeleitung sich mit
diesem Abschluß der Kämpfe auf die,em Flügel nicht bescheiden
wurde. Am 16. August beginnen denn auch neue schwere Angriffe
aus der Linie Harbuzow—Röanjow, die durch die Zurücknahme der
Frmtt einen vorspringenden Winkel nun bildete. Im konzentri-
Ma , Ai-tillerlefeuer der deutschen und österreichisch-ungarischen
Arttllerie, rm zähen Widerstand uiigarischer Infanterie brechen:
diese Angriffe blutig zusanimen. Der Feind ist erschöpft und ver¬
sucht von jetzt an anderen Frontteilen sein Heil.

Am 21 beginnt die Artillerie, den ganzen vorsoringendenKeil
von Czepiele über Zwhzyn (Spitze des Keils) bis Manajow unter
Feuer zu nehmen. Wahrend tue Russen am 16. versuchtbatten,
die Spitze durch südlichenEinbruch abzuschnüren, limfassen sie so
am 21. die ganze vorspringendeFront, indem sie von den Morgen-
stunden an Die Graben m der ganzen Ausdehnung betrvmmeln. 'Um

L.m nachmittagsgehen dann die russischen Sturmkolonnen zum
Angriff m der vollen Breite Batkow—Czepiele vor. Bei Batkow
werden die Sturme unter schweren Verlusten der Angreifendenab-
gefchlageii, bei Zwyzyn und Czepiele gelingt es den Russen, in den
Graben zu kommen. Em sofort angesetzterGegenstoß wirft sie
unter sehr starken Kämpfen bei Czepiele heraus; bei Zwyzyn, das
von Norden Und Süden von dem russischen Art ille riefen er flankiert
M, bleibt der Feind in einem Grabenstück von etwa 500 Meter
Lange fitzen. T-ie Gegenangriffe leiden unter Flankenseuer, am
24 August gelingt cs, den größeren Teil des Grabenstücks
hart normvestlichdes Ortes wieder zu nehmen. 2 Maschinenge-
pewehre, 200 Gefangene bleiben als Beute. Der uwralische Erfolg
ift sehr stark. Ter Feind merkt, daß er keinen Meter Graben Aer
ungeftrast und ohne harte Gegenmaßnahmen erobern kann, daß

■4|4#

ietKir Schritt vorwärts außerordentlichteuer bezahlt werden milß,
daß gegen seine Angriff'sabsicht der noch härtere Behauptunas-
Wille  des deutschen Führers steht. Er läßt von diesem ganzen
tfroiitfceil ab  und sucht den Angriff auf Lembergbon  anderer Seite
vorzutragen. Ter härtere Wille, die unerschütterlicheTapferkeit
der Truppe hat hier den W!eg endgültig verbaut.

_N o l f Brandt,  Kriegsberichterstatter.

MvchLiche Nachrichten.
Israelitische Religionsgemeinde.

Gottesdienst in der Synagoge (Süd -Anlage ).
SamStag , den 23. September 1916:

Vorabend:  7 .00 Uhr. - Morgens
— Abends:  7 .30 und 8.05 Uhr. 8.30 Uhr.

^ ^ Märkte.
eh. Gingen , 20. Sept. Marktpreise.  Kartoffeln b Pfg.,

^hnen 45- 00 Pfg., Gelbe Rüben 15- 00 Pfg., Rote Rüben' 15
bis 00 Pfg , Zwiebeln 1.0- 00 Pfg., Tomaten 25- 00 Pfg., Birnen

nn M ' 15 ~rP° ^a ., Zwetschen15- 00 Pfg., Pfirsiche
??- W Ig ' ^ rauben 40- 00 Pfg , Butter 2,20 Mk., Weichkäse 50
bis 00 Pfg Handkase 75 Pfg. das Pfund, Bnschsalat12- 00 Pfa.,
Al^ wn 15—00 Pfg Salatqnrkeii 12- 00 Pfg., Rotkraut 40 bis

Wenrkraut 40- 00 Pfg., Wirsing 15- 00 Pfg., Blirmenkohl
Pfg., Lauch4 - 0 Pfg., Sellerie 10 bis

Stück. Einniachgurken3- 00 Mk., klein.
Gurken4 - 00 Mk., Nusfe 80- 00 Pfg. die 100 Stück.

Witterungsbericht.
(Oeffentlicher Wetterdienst .)

Gießen,  den 19. September 1916.
Schon in unseremvorigen Bericht sprachen wir die Befürchtung

ausdaß  das heitere, schöne Herbstwetter vom Dienstag , den
12. September mcht von langer Dauer sein dürfte, da im Nord-
westen wiederum eine neue Depression anfzutauchenschien Und
wirklich war diese Depression schon am Anfang dieser Berichtswvche
— Mittwoch, l̂ ii 13. September bis Dienstag , den 19. September
— mit -ihrem Kern bis nach Skandinavien vorgedrungen, und be-
eiiiflupte durch ihre Randwirbel auch unsere Wetterlage. Bei wech¬
selnder Bewölkung gingen verbreiteteRegenschauer Nieder, die auch
noch in den nächften Tagen anhielten, trotzdem das Ties allmäUich
nach Osten abgezogen war. Auf der Rückseiteder nach Osten
abziehenden Depression herrschtenheftige iiördliche Winde die
starke Abkühlungmitbrachten. So war in Gießen das Temperatur-
maximüm von 19° auf 14° gefunken, das Temperaturminimum
von 9" auf 4° — in höheren Lagen, z. B . Lauterbach, fiel das
Thermoinetersogar bis auf weniges über Null — und das Tempe-
raturtageswittel von IZo auf 3°. Allmählich war von Südweften
her hoher Truck nordwestwärts vorgedrungenund beeinflußte am
Sonntag , den 17. September, unsere Wetterlage günsttg, so daß
sich das Wetter aufheiterte. JedÄ drang von Island her eine
sehr starke Depression übermls schnell südwestwärts Var. Bereits
ui der Nacht von Sonntag zu Montag war das festländische
Hochdruckgebiet von chr vollständig zurückgedrängt. Unsere Wetter¬
lage wurde nunmehr voll und ganz von dem Tiefdruckgebiet be-
einflußt, so daß den ganzen Montaa hindurch das trübe, regnerische,
z. T . böige Wetter mit GeuEteverlcheinungenanhrelt. Auch heute,
Dienstag, steht unsere Wetterlage noch unter dem Einfluß von
Randwirbeln dieser Depression. Das unbeständige böige Wetter
hält daher weiterhin an.

Meteorologische Beobachtungen der Station Gießen.
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Höchste Temperaturam 20. bis 21. Sept. 1916: -ft 13 4 ' 0
Niedrigste „ . 20. . 21. . 1916: + 9,8 • C.
Niederschlag0,0 mm.

Aus dem Leben Jose Lchegarays.
Tex große spwiischeMathematiker und Dichter Don Jose

Echegaray,  der im Alter von 81 Jahren in Madrid gestorben
ist, war nicht nur .einer der geachtctsten, sondern auch einer der
an Erlebnissenund Ehren reichsten Söhne des neueren Spaniens
Als Gelchrter, Politiker und Dichter kam Echegaral) mit fast allen
gWßen Personlichkertenseiner Zeit in Berührung, und er war
nimt bloß em Augenzeuge der oft stürmisch?-.: Geschichte Spaniens
m der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, sondern er erlebte
die dantaligm ITntwickelungm als direkt Beteiligter, da er ui den
o •2*3“mw?t so ereigirisreichenJahren 1862/73 dem Ministeriiim
i " rlüü ö ^ Unterrichts minister angehörte. Nach der Nieder-
känipfttttgder Cprlisten und inmitten der neuen blutigen revo-
lutionaren Erhebungendes Jahres 1863 suchte das Ministerium
Borllla den wegen seiner demokratischenGewohnheiten bei den
Konservativen unpopulären König zu stützen, bis Ton Amadco,
durch die langen Kämpfe ermüdet, freiwillig abdankt. In seinen.
.Ermnerungen berichtete Ech?garay in interessanterWeise über eine

Manischen Königs palaste, die trotz ihrer weittragcriden
^ol̂ ischeil Bedeutunĝ für die Nachwelt nicht einer gewissenKomik
entbehrte. Die Königin stand damals vor der Geburt eines
.znfanten des spateren 5)err/ogs der Abruzzen, und der alte
spanische Brauchverlangte, daß das erwarteteKönigskindimmittcl-
y ^rt in feierlichemZeremoniell, den Ministern,
den Präsidenten des. Parlaments und den anderen hohen Würden-
tragern gezeigt werde. Doch auch diesem Zeremoniell wid̂ersetzbo
sich der den überlieferten Hoffitten abholde Könijg Amadeo, undEchegarayerzählte hierüber:

- ^ 5 Abendsibnnz dcs KonArcsses, als man
uiis êilig die Botschaft überbrachte, das freudige Familienereignis
im schlöffe stehe unmittelbar bevor. Sofort wurde Nie Sitzung
aufgehoben und Zorilla verständigte alle Würdenträger. So

wir denn zun: Palast̂ das ganze Ministerium. Deputationen
des Parlamciits und des Senates , das diplomattscheKorps und
dw Vertreter der höchsten Ltaatsäntter. Wir kamen in den Schloß-
Zl ?hrentreppe lvar verschlossen und lag im Dunkel:
nach langen Verhandluirgenfulxrten uns die Türwächterschließlich
^ ^̂ f Raume des Ätaatsimnisteriums. Aus allen Gesichternlag

* !8 wtaunc 5;/- '^ vaCfCn wurden laut ; aber niemand wußte
Tia Adjntairteir des Königs mrd der Oberhvf.

"schienen m flixotcr Uniform, auch auf ihren Mienen Inn
Der Ministerpräsiden! Lrilla i *

Swtote » ambn  Ministerpräsident
^ Auskunft, warum wir mcht sofort hinaufgingeii.

Tie Lvituationwurde krittsch. Endlich kam'eine Antwort auf die
^Uige Frage des M̂imsterpräsidenten: sie ivirkte wie eine Bombe.
^r ec  selbst hat es verboten, der König selbst hat be-
fttnmrt. dap memand hinauflomntt, er hat befohlen, die Türen
zu schließen und hat uns beauftragt, alle Herrschaftenzu verab--
fchiedem Es gab eine aufregende Szene, der Ministerpräsident
wollte oen Eingang erzwingen, aber altes war umsonst. Schließlich
zog die ganze festlich geschmückte Schar gleich begossenenPudeln
davon, die Minister, die Parlamentspräsidenten, die Würden¬träger, die Generäle."

diätsel war nach wmigentTagen gelöst, denn am 11. Febr.
erschien das Tekret, in dem Don Amadeo die Krone Spaniens
niederlegte und rn seine Heimat Jtalie :: znrückkehrte. Im selben

.nebelte Echegaray nach Frankreich über. Der damals
Bierzigiahrige, der bis dahffr die erfolgreiche Lauibahn eines
Gelehrtenund Beamten zurückgelegt hatte, — er war Professor an
der Madrider Ingenieurschule geworden, hatte sich durch bede.liteiida
mathematische und physikalische Werke, wie die .mathmlattsche

eines außerordentlichenGelehrten
^̂ ô-ben und war 1866 Mitglied der Madrider Atädemiegeworden
. . 8̂ -ahriger  also entdeckte Echegarayziim ersten Male
sem Dichtertaleiit. „Damals ", so erzählte.er einmal, „schrieb ich
zum erslenmalBerfe. Sochlichiterstauntübeddiese Siimme der G-otl-
,ett, die plötzlich:n mir laut und mici- unwiderstehlich-zum Schaffen
diangte, gab ich mich den drängendenMächten meines Innern hin

-i -!ete  lTt. VEn und in einen: Akt das „Stammregister",
das ich daun :n Madrid anssühren ließ. Seitdein liabe ich nicht
anfgehort zü dichten, ich schrieb.jedes Jahr 2—4 Stücke, und im
gauzen belauft sich die Zahl meiner Stücke auf über 70. Me Werke
Cchegaram.. die! mit einer an Lope de Vega gemahnendenLeichtig
tttt und Fruchtbarkeithervorgebracht waren, sind durch stürmische
Rethorck und bunte Wortprachtgetragen. In Deutschlandwurde
^oeegary vor zwe: Jahrzehrtten viel gespielt, am bekanntesten
wurde hier sem Drama „Galeotto" in der Bearbeitung von Paul
7'*.??- erhielt auch den Nobelpreis, ben  er mit Misttal
teutt . trotzdem er seit seinem vierzigsten Jahre dm: größtes
-. eck semer Kraft und semer Arbeit der dramatischenDichttuig
widmete, vergaß er doch nie die Matheinatik, der er bis zuletzt
.reu blieb. Er bewahrte stets in seiner Bibliothek alle wisseir-
chaftlichen Bücher, die bis in die ersten Ttige seiirer Studenten¬

zeit zuruckreichten. Von emem Besucher geftagt, wie er die Dicht-
kunst mtt emer so abstrakten Wissenschaft wie der MatlfematikVer¬
einen koiine gab er zur Antwort: ..Das scheint Ihnen von der
Literatur entfernt? Für mich ist cs das nicht. Ich finde auch in
den Sphären der Matlfematik eine unendlichePoesie. Es ist ein
,veld ungeheurerTätigkeit, in dem ich mit Vergnüge:: meffie Ein¬
bildungskraft fpazreren gehen lasse, und wenn ich an einer Dich¬

tung arbeite, wenn ich die Peripetien eines Dramas wr
so begegne ich auch da den fundamentalenGrundsätzen der
Elchen Macht niathematisck>er Prinzipien, aus denen die Kämpfe
des Schicksals sich ergeben; und wo waltet ein starrerer Fatalismus
als :n lenem m̂athemattschen Gesetz, nach dem die Konflikte unserer
moralischenFreiheit sich vollziehen?" . . .

*

_ — Wilhelm Meister und der einheimische Tee
Ter Druck welchen die Ententemächteaus unsere Einfuhr von aus^
ländischen Rohstoffen, Lebens- und Genußnntteln ausüben, hat be-
kamitlich den deutschen Hausfrauen Veranlaf.'nng gegeben auf die
Verwertung einheimisckier Pflanzen zur Teebereitung zurückzugrei-
fen. bic  unsern Urgroßmütterndurchausgeläuftg war. Vielen von
nmeil galt der n:tt hohen Einfuhrsteuerirbelegte mrd dilrch den
schwierigen Trmisport ohnehin verteuerte Tee noch als unerschwing-
licher Leaerbissen, der durch einen Aufgußvon Linden- oder Flieder¬
bluten. Lttcfumtterchen, getrockneten Apfelschalen:uid dergl. mehr
ersetzt werden mußte Eine solche gute Wirtin ,'chitdette Goethe in
Wilhelm Meisters Wanderiahren". Dort läßt er den Heldeft fei-
nes Romaiis an Natalie berichten, wie er in seffier Kindheft zun:
F 'len Male einen landlick-en Haushalt lzesucht und mit freudigem
lliit -. il betrachtet habe Tobel habe er den Kindern geholseri, eine
Arbeit zu erfüllen, ,.d:e ihnen eine alte ivohlgesinnte Tante auf-
gctragen hatte. Sre sollten nämlich soviel Schlüsselblumenals mög¬
lich sammeln und solche getreulich mit zur Stadt dringen, indem
die haushälterischeMatrone gar allerlei geffmdes Gcttänk daraus

r? eiSiSr '»S?W^It̂ ^ lich einer anniUttgen Beschreibung
dieser Beschafttgiing, an der sich allmählichein Teil der Dorffugend
beteiligt, um Hutck-en mrd Miitzchen mit den ausgezupften RStwen-
kronen der emgefammelten duftenden FrühlingsblliMtznzu fflllen.
entwirrr Wilhelm Mnster solgenbe Charakteristik der ftrnshälteri-
schen Tante : Sie war im eigentlichenSinne geldgeizig, denn es
Lüerte , ffeieber bare Pfennig , den sie aus der' Hand geben sollte
und sah sich überall für ihre Bedürfnisse nach Surrogaten unr
welche man nurscarst. durch Tausch oder irgend eine Weise. besäEm
konnte. So waren die SchlüssellKunienzum Tee bestimmt, den sie
für ge)untrer hielt als irgendeinen chinesischen. Gott habe einem
fedeir Land das Notwendige verlieben, es sei nun zur Nahrung
zur Würze, zur Arznei: man brauche sich deshalb nicht an fremde
Lander zu wenden. So besorgtesie in einem kleinen Garten affe«*
"d nach ihrem ötmt die Sp .üsen schmackhaft mache uiid Krankm
zuträglich wäre; sie besuchte keinen fremden Garten, ohne deral
von oa niltzubringcn." Die national- und Privatökvnomrsäxu
^ ^ dsatze dreier würdigen Matrone sind ivahrlich unter den heutt-

. ^ io zeitgemäß, datz sie manchermodernen Hans->rau als 9ttchtfchnur dienen können.
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| V &rs chie <2e .nej
Kleine Wohnung zu ver-mictett. ittcracÄip I 'Oi***avicine -cvovnnng zumieten.RitterglMe »?.
1JMTo£)i . 2 .’ijnm er  |
(grtunoMWohu-n.Schlafzlm.,
a . einzeln abzugeb ^z. vermiet.
Schreibtisch , Tel ., elektr .Licht,
eo . Slavte .. lieblgItr . lb l . l^ "
r »v»' iN LranÄ » säen SLuoLL
(Bellevue)Zim.m.u. ohneVer.
v!leg.f.jedeZeitdauer . Elekrr-
Licht, Bad . Tel . 1085. 4805

>ch. 2 - Zimmer ^ .tZobn . m.
Gas u. sauberem Eingang i.
Mittelpunkt d.Stadt z. m. ges.
Schriftl . Angeb . mit . 012081
a . d. Gießener Anzeiger erb.

gesucht . Schriftliche Angebote
unter 012086 an den G . A.

Pliiftiifitrr
Wir suchen einen durchaus
gewissenh , ordnungslieben¬
den , rüstigen und energischen

Weiten Wmißer
Ehemalige Gendarmen oder
Mtlitärpersonen bevorzugt.
Nur schriftliche Offerten er¬
beten mit Zeugnisabschriften
und Referenzen an 6761 D

fledöfiPDlieimer Kupferwerk,
Werk Heddernheim
bei Frankfurt am Main.

Atze Wchr
6758

Alicestr . 25.
^sofort gesucht.
«ttisl & JLpjiel,_

Schlosför
u. Hilfsarbeiter

ifür dauernde Beschäftigung
gegen hohen Lohn sofort ge-
ŝucht . l67«0
L. kvLLSLt »sSr . v . » . d. E.

»Schuhmacher,L
Müller , Wolkengasie23 . !<"***

TLÄtiger

chum sofortigen Eintritt für
anerue hiesige Fabrik gesucht.
Äutzerdem werden laufend
Kn meinen sämtlich . Fabriken

Eingestellt , auch Mädchen zum
sAnlernen . 18810
,Joh. Balth Noll,

Zigaprenfahriben.

Packer
sucht sofort ,6805

H . Meftenheimer,
Inh . : C. Hoseh & 0. ge rhw.

tü ZvhMllMi
gesucht . [6755

Abermann & Kling.

EinPferdeknecht
für Landwirtschaft bei hohem
Lohn auf sofort gesucht . [0120ÖS

K . LvS 'r r , Vferdemetzger.
FürHalzfahren

wird ein Fuhrunternehmer
nach auswärts gesucht . An¬
gebote mit Preisangabe pro
Arbeitsstunde unter 0781 an
h. Geschäfts \t.  d . Gieg . A nz.
Zuvcrl ., üadtkund Lurlr ^gsr
sof ges. Evtl , auch Frau od.
Mädchen .Pseiffer ' scheBnch-
Handlung , 1Jni 1<ovHr . r™ s

und

gesucht . F . Bender & €o.
Zigarrensabrtk . [6719

ZoverläMMlge Person
zum Zeitungstragen gesucht.
Verdienst ca . Mk . 85 monatl.
™ I W » I U orwtraOe 21 .

Wtzer Bnrsche
für Bierhandlung gesucht.
Barlan , Ludwigitr . 26. I**82

Dreheru.Schlosser
sowie Hilfsarbeiter finden bei uns dauernde und
lohnende Beschäftigung , auch geeignete Kriegsbe¬
schädigte können sofort eingestellt werden . Ebenso
bietet sich bei uns kräftigen Frauen und Mädchen
Gelegenheit zu lohnendem Erwerb . ß702

Meyli ^enstxsedt «& Comp.
WerkssDOiaaschiaoulabrib aad Eisengießerei

Aktiengesellschaft
Giessen.

fiefudjf , der Radfahren kann.
Ho Zhob  dStorni Höttler .^ 5

stznshWe1
zum sofortigen Eintritt ges.
SrSäsr Schmidt , TelterSweg.
Jüngerer Hausbursche ge-
sucht. Walltorftr . 21 .̂ ^

Äuslaufbursche
vom Lande gesucht . 16816
?Npisrhailä1nllg Ernst  Baiser,

Maus bürg.
2 lOchiige1. Aröeiteriiioea

sowie einige

Zu arbeite rinnen
für dauernd per sofort
gesucht . [6759

Anna Kramer,
feine Haß ^ chneiderel.

Löborstraße 11, p.

Jung . Mädchen mit guter
Handschr ., geübt in Steno¬
graphie , Buchführung und
Schreibmaschine , sucht An-
fnngsstellnug p. 1. od. 15. Okt.
ft.  WSst. Sfa ‘.enlöenen ). |0,vo79

Gebrauchte , gut erhaltene

Kontrollkasse
billig zu verkaufen . [6786

Alicestraße 24.

Eine reinliche Lausfrau sof.
für vormittags gesucht.
68041 ILichiffstraOe 15.
Fleitz . ,will ., kinderlieben !).

£®r * Bädchen
in fl . Haushalt noch Frank¬
furt a . M . gesucht . Guter
Lohn und sehr gute Behand¬
lung . Offerten nnt . F . !>. O.
513 an Kmdoir losse,
Frankfurt a . Iß803ss

Zuverl . in aller Hausarb.
erfahr Mädchen gesucht.
oiso-lM lib .W eston la ge 5 i. L äd-
Zum 1. Okt . ds . Js . suche ich
ein ält .,inall . hänsl . Arb . erf .,
gewandt . Dienstmädchen , d.
gute Zeugnisse vorlegen kmin.
Vorerst schr. Meld . erb . krau
MarkRebstSer Sirs ^ S. '^ oi ' - j
barg , Adolf Str . Nr . 7. 16746 j
Für einen Offiziershaushalt ^
n . Berlin wird ein tüchtiges,
besseres Mädchen gesucht , die
im Wochen sehr erfahren ist u.
Hausarbeit mit übernimmt.
Näh . zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Gieß . Anz . (°12061

Gesucht

U Ar. ioniilrof)
(Handdrnsch ) zur sofortigen
Lieferung . >6792
C . W . Nowack &So5hi,

Schanzenstratze 3._

ßüttth. Herd
zu kaufen gesucht . Schriftliche
Angebote unter 012092 an
den Gietzener Llnzeiger erb.
Leere KoonakflnsckaB k. die
CeutraZ -Srng . Ecbßlsir . |078a

Höchsten Preis
Ihr rjoUag . Herren * null
Aameuklehier and SiiöEal
erzielen sie nur vou

L. Roscnzweig , Metzen.
8s .isrzv . F8, 1. iPostk . gen .»

Braves , jüngeres Mädchen
s. vorm , zuni Ausgehen mit
zwei Kindern >6 u . 2 Jahre»
gesucht . Schrift !. Angeb . m.
Preis unter 6790 an den
Gietzener Anzeiger erbeten.
Sauberes , zuverläffigeS

Mädchen
zu alleinstehendem Ehepaar
tagsüber gesucht . 1012041

Stevbanstratze 16  p.

Wer leiht einem ehrlichen
Krieasinvaliden zur Grün¬
dung einer Emstenz

56V Mark
gegen monatl . Rückzahlung
nebst guier Vergütung gute
Sicherheit . Schriftliche Ang.
unter 012085 an den G . A.

Saab.,zuverläss.Läuimädchen
gesucht . Zu erfragen bei der
Geschäfts st. d. Gtetz . Anz.

r.  Samauvorsin Babelsberger
Samstag , 23 . Sevt . 1916,

abends 9 '/« Uhr,
im Vereinslokol Postkeller

Vereinsabend
Verkündung des Verbands-
wettschreib -Ergebnisses.
6802ej Die Vorstände.

In unser Genossenschaftsregister wurde bei dem
Vorschuß- und Kreditverein eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkterHapftpflicht zu Langsdorf
eingetragen:

Das AnfsichtsratsmitgliedPhilipp Weller, Land¬
wirt in Langsdorf, wurde zum Stellvertreter des
Vorstandsmitgliedes Heinrich Roth V. bestellt.

Lich, den 19. September 1916. (8808B
Groß herzogliches Amtsgericht.

In unser Genossenschaftsregisterwurde heute
bei der Spar - und Darlehnskasse e. G. m. u. H.
zu Muschenheim eingetragen: Die Bekanntmachungen
erfolgen fernerhin im „Hessenlande" anstatt in der
deutschen landwirtschaftlichenGenossenschaftspresse.

Lich, den 19. September 1916. l68078
Großcherz-ogliches Amtsgericht.

Papier-Bindfaden
in allen Starken , erstklassiges süddeutsche!
Fabrikat , Ia . gezwirnte Ware von grösster
Haltbarkeit , gegen IVüsne prttparlert,
empfiehlt zum billigsten Tagespreis *

Aaterweg
63 Ludwig Lazaruŝ1 °"'

Obstversteigerung.
Die Gemeinde Lich versteigert ihre diesjährige Obst¬

ernte , feinste Tafel - und prima WirtschaftSnpsel , sowie
Birnen und Zwetschen Montag , 25 . !fd . Mts . beginnend
vorniittags 9‘/j Uhr am Waldeingang an der Hattenroder-
stratze und anschliehend an diese Versteigerung an der
Nonnenrotherstratze . 6766B

Lich, den 19. September 1916.
Grotzh . Bürgermeisterei Lich.

Obstversteigerung.
Montag , den 25. September , vormittags

8 Uhr , soll das Gemeindeobstversteigert werden.
Zusammenkunft vormittags an der Straße nach
Hochelheim, nachmittags 1 Uhr an dem Bahnhof.

Lang-Göns, den 22. September 1916.
Großh. Bürgermeisterei. 6813

Obstversteigerung.
Das Obst der Gemeinde Holzheim , bestehend

in Aepfeln, Birnen und Zwetschen, soll Dienstag, den
26 . d . Mts . verkauft werden . Anfang morgens
9 Uhr bei der Lehmkaute.

Das Obst der Feldgemarkung Bergheim , be¬
stehend in Zwetschen, soll Mittwoch, den 27. d. Mts.
verkauft werden. Anfang nachmittags 1 Uhr beim
Brunnen.

Holzheim, den 21. September 1916.
Großherzogliche Bürgermeisterei Holzheim.

Klotz . 6806

Drucksachen aller Art
liefert in jeder gewünschten Ausstattung preiswert die

Brflhi’sche Universität -Druckerei, Schu lstr.7

Amtliche Bekanntmachungen der
Stadt Gietzen.

Kartosfel -Verbrauchsregelnng.
Der Kartoffel -Berkausspreis beträgt bis aus weiteres

im .Kleinhandel bis zt : 25 Pfund 5V2 Pfennig für das Pfund,
über 25 Pfund 5 Pfennig . 6797B

Gietzen , den 21. September 1916.
Der Obeftiürgermeister:

Keller.
Belr . : Fabrradbereifling.

Die Frist zum freiwilligen Abliesern der Fohrrad-
Reisen und Schläuche ist vom KriegSministerium bis zum
1. Oktober 1916 verlängert worden.

DieAb '.icferilngdernochrlickirändigenFohrradbereir 'ung
kann Mittwoch , den Ti.  und Frei lag . den 29. d. Mts ., vor-
mirtags von 9—12 und nachmittag :- vo >; 3—6 Uhr in der
Turnhalle der Srodtknabenschule , Nord -Anlag8 , erfolgen.

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht , datz
Lnftschläuche ohne Ventile nur mit 0,25 Mk . bezahlt werden
können.

Gietzen . den 21. September 1916. 16800B
Der Oberbürgermeister.

Keller.

Bekanntmachung.
Bei der heute vorgenominenen Verlosung der am

1. Januar 1916 znrnckzuzahlenden Schuldverschrcibungen
der Stadt Gietzen sind gezogen worden:

n . vom lS93ct All leben:
Lit . L . 16, 87. 167, 193, 207, 282 über 2000 M.

„ M. 7, 74, 163, 171, 229, 306, 341. 387 „ 1000 „
„ N. 47, 103, 131, 151, 234, 244, 267. 305, 325,

451, 504, 596, 637, 663, 709, 791 „ 500 „
„ 0 . 3, 28, 81, 130, 187, 256 „ 200 „
„ P . 2, 11, 118, 181, 243, 273, 288, 323 „ 100 „

b . vom 1894er Anlebeu:
T,it . U  315 , 356 über 2000 M.

„ M. 416, 492 „ 1000 „
N . 812, 857, 875, 989, 995, 1087 „ 500 „

„ O. 335, 384, 408 „ 200 „
„ P . 458, 512, 537, 551 „ 100 „c. Vom 1895 ec Anlebeu:

Lit . L . 417 über 2000 M.
„ M. 532 „ 1000 „
„ N . 1160 500 w
„ 0 . 458,483 ^ 200 „
„ P . 647 ^ 100 „

Die Verzinsung hört mit Ende Dezember 1916 auf.
Die Einlösung kann bei der Stadtkasse Gietzen und bei
der Mitteldeutschen Creditbank in Frankfurt a . M . und
Gietzen erfolgen . 6793B

Von in früheren Jahren ausgelosten Schuldverschrei¬
bungen sind noch nicht zur Rückzahlung vorgelegt worden:

Pit . N Nr . 252, 756, 840,1112 über 500 M . und Lit . 0
Nr . 430 über 200 M.

Gietzen , den 21. September 1916.
Ter Oberbürgermeister.

Keller.

Fleisch -Verbrauchsregetu
Mit Rücksicht auf die geringe Zuweisung von Bieh

wird auf Grund der Bekanntinnchmrg vom 11 . Mai
1916 über die Fleisch - mrd Verbrauchsregelung für
den Bezirk der Stadt Gießen folgendes bestimmt:

§ 1. Für die Abgabe von Fleisch , Fleisch - mrd
Wurstwaren jeder Art durch die Fleisctzergeschäfte der
Stadt Gießen wird die Höchstmenge für die Persml
und Woche bis auf weiteres aus 150 g  herabgesetzt.J 2. Die Gültigkeit der Fleischmarten von 25gaufgehoben.

§ 3 . Zuwiderhandlungen Degen vvrstehmde Bestim¬
mungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

§ 4 . Diese Bestimmungen treten am 21 . September
1916 in Kraft . 6796B

Gießen,  den 21 . September 1916.
Der Oberbürgermeister.

Keller.

Auf Grund der BekanntmackMrg Großh . Kreisamts
Gießen betreffend Kartoffelversorgung vom 14 . Sep¬
tember 1916 (Kreisblatt Nr . 115 ) wird folgendes be¬
stimmt:

1 . Jeder Kartoffel erzeuge r , der in der Gemarkung
Gießen und Schissenberg ein Grundstück mit Kartoffeln
critsgestellt hat , ist verpflichtet , alsbald  dem Städti¬
schen Lebensnrittelamt , Ostanlage 39 , schriftlich oder
gründlich folgende Angaben zu machen:

a ) Name des Kartosselerzeugers,
b ) Lage und Bezeichnung des (Mundstücks,
o) Größe des Grundstücks in gm.

2 . Die Aberntung der (Grundstücke ist schriftlich oder
mündlich vorher dem Städtischen Lebensmittelamt an-
zuzeigen . Die Beendigung der Ernte ist gleichfalls
mitzut eilen.

3 . Das Ergebnis der Ernte der einzelnen Grund¬
stücke ist schriftlich oder mündlich alsbald dem Städti¬
schen Lebeusmittelamt zum Eintrag in die Kartoffel-
erzeugerliste nritzuteilen . 6795B

Gießen,  den 21 . September 1916.
Der Oberbürgermeister.

Keller.

D e t  r . : Die Versorgung mit Winterkartofseln.
1 . Zur Versorgung der Einwohner der Stadt Weßen

mit Winterkartoffeln weichen
Samstag , den 23. September

vormittags von 8 — 12 Uhr , nachmittags von 2— 6 'Uhr
auf den Brvtmarkenbczirken

Kartoffelbezugsscheine
ausgegeben.

BoNr 2 5 . Septem berab  werden die Bezugsscheine
während der üblichen Geschästsstunden aus den Brot
'markenbezirken ausgegeben

2 . Der Bezugsschein ist von bdh  Haushaltungs¬
vorstand mit deutlicher Schrift  auszusüllen . An-
zugeben sind

1. Zu - und Vorname,
2 . Wohnung (Straße und Hausnummer ),
3 . die zu beziehende Kartoffelmwrgc.

Die zulässige Hoch st menge  für die Zeit vom
1 . Oktober 1916 bis 15 . August 1917 ist
auf fünf Zentner für jede Person  festge¬
setzt. Es ist also die Zahl der HaushaltungÄnilglieder
mit fünf zu vervielfachen , um die zulässige Höchst¬
menge für eine 5>ausl )altung zu erhalten.

3 . Es ist jedoch nicht erforderlich,  daß die
Bezugsscheine unbedingt auf die Höchst menge  aus¬
gestellt werden ; es empfiehlt sich vielmehr , sie nur auf
die Kartoffelmenge auszustellen , die zur ausreichenden
Versorgung für notwendig erachtet wird , denn es kann
jederzeit ein neuer Bezugsschein auf die  an
fünf Zentnern für die Person fehlende Menge
ausgestellt werden . Dagegen wird jeder Haushaltung
die Menge in Anrechnung gebracht , auf die
der Bezugsschein lautet,  auch wenn diese Menge
nicht vollständig gekauft lvorden ist ; ein neuer Be¬
zugsschein wird in diesem Falle nicht ausgestellt.

4 . Vorhandene Kartvffelvorräte  oder
eigene Kartoffelernten müssen von der zuläsffgen Hochst-
menge in Abzug gebracht  werden.

5 . Die 5t'artvffelbezugsscheine sind baldig st vor¬
schriftsmäßig ausgesüllt  auf den Brotmarken¬
bezirken zurückzu geben . Sie werden dort geprüft und
mit dem vorgeschriebenen Stempel versehen.

Der Zeitpunkt , wann die Kartoffelbezugsscherne auf
den Brotmarkenbezirken abgehvlt  werden
kmmcn , wird besonders bekannt gegeben.

6 . Hausl -altungen , die Bezugsscheine nicht in An¬
spruch nehmen , erhalten Kartosfelmarkeir für jede Person.
Wird nachträglich ein Bezugsschein beantragt , so sind
die etwa erhaltenen -Kartoffelmarken bei der Berechnung
der Höchftmenge in Abzug zu bringen oder bei der
Aushändigung des Bezugsscheines znrückzuliefern.

7 ^ Ich empfehle dringend , daß alle Haushal '-
t u n g e n,  die dazu in der Lage sind , sich für die Zeit
bis 15 . August 1917 m 'it Wiuterkartoffeln
v e r s o r g e u . Gleichzeitig mache ich davauf aufmerk¬
sam , daß Haushaltungen , die bereits die
Hi ö ch st m e n  g e von 5 Zentner für die Person
erhallen haben , unter keinen Umständen
auf weitere Zuweisung von Kartoffeln
r e ch n e n k ö n n e n . Es ist daher auf die Einkellerung
und die gute Haltbarkeit der .Kartoffeln die größte
Sorgfalt zu verwenden . 6798B

Gieß  en, . den 21 . September 1916.
Der Oberbürgermeister.

Keller.

B e t r . : Den Verkehr mit Süßstoff (Saccharin ).
1 .' Diejenige !: Verbraucher , welche auf Grund der

Bekanntnrachung über den Verkehr mit Süßstoff an-
gemeldei haben , daß sie Süßstoff zu erhalten lvünschen,
können die auf sie entfallenden Starten nunmehr bei
den Bvotmarkenbezirken unter Vortage der Brot-
mar k enausw eis ka rte von Montag , den 25.
d . Mts.  ab wahrend der üblichen Geschäftsstunden ent¬
gegennehmen . . .

Die Süßstoffkarte ist alsdann sofort derjenigen der
unten angegebenen Süßstoffabgabestellen voMlUlegen , von
der der Verbraucher regelmäßig seinen Süßstoff beziehen
will . Diese Vorlage dient als Anmeldung und der
Verbraucher erhält alsdann nur bei dieser Stelle den
aus ihn entfallenden Süßstoff . Die Abgabe von
Süßstoff  erfolgt erst einige Tage nach der Anmeldung
und es wird von mir bekannt gegeben werden,
von welchem Tage an dies möglich ist und für welche
Mschnitte Süßstoff entnommen werden kann.

2 . Als Abgabestellen von Süßstoff sind folgende
Apocheken und Drogerien zugelassen worden:

Hermann Dornberger , Pelimn -Apotheke , Kveuzplatz 2.
Theodor Schwieder , UniDersitäts - Apotheke , Schulstr . 1
E . Guth , Viktoria -Drogerie , Aöarktstraße 5.
Emil Karn , Centval -Drogerie , Stallstraße.
Wilhelm Kilbinger , Löwen -Drogerie , Scltersweq 79a
Gebr . Michel , Krouen -Dwgerie , Walltorstr . 29.
August Noll , Kreuz -Drogerie , Bahnhofftr . 51.
Ernst Roll , Kaiser - Drogerie , Roonstr . 2.
Otto Sckaaf , Drogerie , Seltersweg 39.
Karl Setbel , Germania -Drogerie , Frankfurterstr.
Gustav Walter , Drogerie , Mäusburg 13.
Georg Wallenfels , Drogerie , Marktplatz 21.
Otto Winterhoff , Medizinal -Drogerie , Kreuzplatz 9.

3 . Diejenigen Verbraucher , die sich bisher noch nicht
für ' bell Bezug von Süßstoff angemeldet haben , können

auf dem Lebensmittelamt , Ostanlage Nr . 39.
Zimitar Nr . 4 , nachträglich tun . 6794B

G i >ß e n , den 21 . September 1916.
Der Oberbürgermeister.

Keller.

39.

Pser ^emusterung und Aushebung.
Aus ''Anordnung des Stellvertretenden Genevalbom-

mandc 's XVIII . Armeekorps findet
Monärg , den 25. dS. Mts ., vormittag » 8 Uhr
eine Aushebung von Pferden statt _

Aus erneute Verfügung Großh . Krersamts Gießen
fordere ich deshalb alle in den Gemarkungen
Gießen und Schiffenberg  wohnenden Pferde-
bcsitzer auf , ihre s ä m t l i ch e n Pferde zu obengmantaem
Termin auf dem Viehmarktplatz Hutter dem Schlachthof
an der Rodheimer Straße vor^ uführen . .

Von der Vorführung befreit sind nur die Wri * :
1 der Beamten im Reichs - oder Staatsdienst hinsichtlich

der zum Dienstgebrauch , sowie der Aerzte und Tier¬
ärzte hinsichtlich der zur Ausübung ihres Berufs not¬
wendigen Pferde ; . .

2 der Poschalter hinsichtlich derienigen Pferdczahl,
welche von chnen zur Beförderung der Posten kon¬
traktmäßig gehalten werben muß,

Ueber Pferde , die nicht marschfahig find , ist Mir vor
Beginn der Musterung ein tterärzlliches Zeugnis vorzu-

übrigen kann eine Befreiung von der Vorführung
nur beim Vorliegen der allerdringendsten Verhältnisse
ausgesprochen werden.

Ich mache noch besonders daraus aufmerksam , daß
diese Bekannwiackung auch für diejenigen Pferdebesitzer
Geltung hat , au die bereits eine Aufforderung zur Vor¬
führung einzelner näher bezeichneter Pferde ergangen ist.

Gießen,  den 21 . September 1916 . 6812B
Der Oberbürgermeister.
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